[bookmark: _GoBack]ANWEISUNGEN FÜR DIE BERUFSFACHSCHULE IN VORBEREITUNG DER EIGNUNGSFESTSTELLUNG DER BERUFSFACHSCHULEN


Zielvorgaben für die Eignungsfeststellung der Berufsfachschulen
Hauptkriterien für die Eignungsfeststellung der Berufsfachschulen
Aufgaben von den Berufsfachschulen
Ergebnisse der Eignungsfeststellung der Berufsfachsschulen
Anleitung zur Eignungsfeststellung an der Berufsfachschule und im Unternehmen
Voraussetzungen an der Berufsfachschulen und die Dokumente/ Unterlagen für die Eignungsfeststellung
· Anleitung zur der Eignungsfeststellung der Lehrkräfte
· Anleitung zur der Eignungsfeststellung der materiell-technischen Ausstattungen in Theorieräume und praktische Lehrwerkstätten
· Anleitungen zur Eignungsfeststellung der Kooperarionsvertrag mit geeigneten Unternehmen von den Berufsfachschulen
1. Zielvorgaben für die Eignungsfeststellung der Berufsfachschulen
Die Handwerkkammern in Deutschland haben die hoheitliche Aufgabe vom Staat übertragen bekommen, die Vorbereitung, Durchführung der Berufsausbildung, sowie die Ordnungsmäßigkeit der Berufsabschlüsse zu überwachen. Dazu gehört, die Einrichtungen, die eine Berufsausbildung in einem bestimmten Beruf durchführen, zu prüfen.
Die Feststellung der Voraussetzungen hat das Ziel, das eine Ausbildung in den entsprechenden Beruf zeitlich und inhaltlich so erfolgen kann, dass die Studenten dieses Ausbildungsganges in der Lage sind and den theoretischen und praktischen Prüfungen erfolgreich von Teilnehmer absolviert, kann somit eine Zertifizierung and Anerkennung nach dem deutschen Berufsabschluss erfolgen. 
Das vom 14.01 – 27.01.019 durchzuführende Projekt in Vietnam umfasst folgende Aufgaben:
· Vorbereitung, Durchführung der Feststellung der Eignung der 45 ausgewählten Berufsfachschulen für die Berufsausbildung in den transferierten Berufen nach deutschem Standard.
· Für die 22 Berufe werden 66 Klassen gebildet
· In jede Schule muss für jeden Beruf eine Eignungsfeststellung erfolgen
· Die Feststellung der Eignung erfolgt nach genau definierten Kriterien, die durch die Handwerkskammer zu Leipzig bestätigt wurden (siehe Schreiben vom 08.05.2018)
· Die Kriterien umfassen 3 Punkte:
1. Die personelle Voraussetzungen an der Berufsfachschule
2. Die Materiell-technischen Voraussetzungen an der Berufsfachschule
3. Eine freiwilige Voraussetzung
2. Hauptkriterien für die Eignungsfeststellung der Berufsfachschulen
Die vietnamesische Berufsfachschule, die in der Pilotsphase die dualten Berufe nach deutsschen Standard einführen, müssen folgende Voraussetzungen nachweisen, damit die Abschluss durch die zuständige Kammer zertifiziert und anerkannt werden kann
a. Personelle Voraussetzung:
Alle Lehrkräfte, die in der Umsetzung der deutschen Berufe eingesetzt sind, sollen neben ihrer pädagogischen Qualifikation bereits über fachliche theoretische und praktische Erfahrung in einem analogen vietnamesischen Beruf verfügen. 
Die ausgewählten Berufsschule garantieren die Teilnahme der entsprechen Lehrkräfte an der fachlichen Weiterbildung der Berufsschule, um das deutschen duale Ausbildungs- und Prüfungssystem kennenlernen, zu verstehen und umzusetzen.
Neben der fachlichen ist auch die methodisch-didaktische Qualifikation/Zertifizierung für den berufspraktischen Unterricht nach deutschem Standard für die ausgewählten Lehrkräfte erforderlich. 
Je ein Zertifikat über die fachliche und methodische Eignung der Lehrkräfte für den berufspraktischen Unterricht muss mit Beginn der Pilotsphase nachgewiesen werden. 
b. Materiell-technische Voraussetzungen für die Ausbildung
Die materiell-technische Ausstattung muss gewährleisten, dass alle in der Verordnung zum jeweiligen Beruf aufgeführten Inhalte während der Ausbildung vermittelt werden können.
Theorie: Ausstattung der Unterrichtsräume laut Ausstattungslisten der Transferpakete
Praxis: Ausstattung der Lehrwerkstätten laut Ausstattungslisten der Transferpakete, Einhaltung der Mindeststandards für Arbeits- und Gesundheitsschutz
Allegemein: Für Theorie und Praxis je einen Klassensatz der im Transferpaket, angegebenen Fachbücher und Ordnungsmittel wie Berichtshefter und Klassenbuch
Praktische Ausbildungsinhalte, die nicht vermittelt werden können, müssen in Rahmen eines Praktikums gelehrt werden. 
In Bezug auf die praktische Inhalte im Rahmen der Transferpakete prüfen die Fachexperten, welche Inhalte nicht der Berufsfachschule sondern in dem Unternehmen vermittelt werden. Dabei prüfen sie auch, ob die Berufsfachschule eine Kooperationsvertrag oder eine Vereinbarung mit geeigneten regionalen Unternehmen hat. 
c. Freiwilige Voraussetzung
An der Berufsschule sollte mindestens eine Lehrkraft mit guten Deutschkenntnisse oder ein Dolmetscher als Ansprechpartner in der Pilotsphase zur Verfügung stehen. 
3. Aufgaben von den Berufsfachschulen
Basierend auf diese oben genannten Kriterien vorbereiten die Berufsfachschule sich auf die relevante Unterlagen/ Dokumente vor dem Beginn der Eignungsfeststellung durch die deutschen Fachexperten
a. Für die Eignungsfeststellung der personellen Voraussetzung
Die Berufsfachschule vorbereiten sich auf die Liste der Lehrer für Modellklasse wie beigefügten Muster, beinhaltet folgende Informationen:
· Name, Vorname der Lehrer
· Grad des Berufsabschlusses (Master, Bachelor, Diplom, berufliche Erfahrung mindestens 3 Jahre)
· Unterrichtserfahrung für Praxisunterricht im Jahren
· Unterrichtserfahrung für Theorieunterricht im Jahren
· Fachspezifisches Wissen und Fähigkeiten im Fachbereich der Modellklasse (Wenn Ja, geben Sie die genauen Jahren)
· Email oder Skype Adresse
· Geburtsdatum
· Geschlecht (männlich/weiblich)
Bevor die deutschen Fachexperten an der Berufsfachschule ankommen, müssen die Lehrer auf alle Qualifikationen, Zertifizierungen und Nachweise über relevante praktische Erfahrungen vorbereiten. Wenn ihre Qualifikationen, Zertifizierungen und Nachweise nicht in Englisch oder in Deutsch sind, müssen eine Übersetzung in Englisch oder in Deutsch zur Verfügung stellen. Alle Lehrer müssen bei der Gespräch oder dem Treffen mit dem Experten anwesend sein.  
b. Für die Eignungsfeststellung der materiell-technische Voraussetzung und Arbeits-/Gesundheitsschutz
Die Berufsfachschulen müssen ein Person einrichten, die den Fachexperten zu Theorieräume und Lehrwerkstätten, wo die Ausbildung vermitteln wird, begleiten. Diese Person ist dafür verantwortlich, die Ausrüstungsliste und die Liste von Lehr- und Fachmaterialien in der Transferpakete zu vergleichen, die Liste von den verfügbarten Ausrüstungen sowie fehlenden Ausrüstungen zu erstellen. Die Fachexperten werden überprüfen, welche Ausrüstungen an der Berufsfachschulen zur Verfügung stehen.
Während des Besuchs von Theorieräume und Lehwerkstätten werden Experten die Arbeits- und Gesundsheitschutzes des Räume erfassen und prüfen und danach geben sie Vorschläge zur Verbesserung für die Berufsfachsschule. 
In Bezug auf die praktische Inhalte werden die Fachexperten und die Lehrer feststellen, welche Inhalte nicht in der Lehrwerkstätten gelehrt werden können und welche Inhalte in welche Unternehmen vermittelt werden. Entsprechend der Anzahl der verbundenen Unternehmen müssen die Berufsfachschulen die unterzeichnete und versiegelt Kooperationsvertrag/ Vereinbarung mit dem geeigneten Firma vorlegen. Die Muster wurde schon von Avestos übergegeben.
c. Für die Eignungsfeststellung der freiwilige Voraussetzung
An der Berufsschule sollte mindestens eine Lehrkraft mit guten Deutschkenntnisse oder ein Dolmetscher als Ansprechpartner in der Pilotsphase zur Verfügung stehen (wenn es optimal ist). Dieses Person sollte alle Informationen und Anforderung der Ausbildung verstehen, damit er/sie mit relevaten Einheiten während der Pilotsausbildung kommunizieren und besprechen können. 
Die Berufsfachsschule und die verantwörtliche Person sollten sich auf alle oben genannten Dokumente und Unterlagen vorbereiten und die Fachexperten während der Eignungsfeststellung untertützen, damit die Feststellung effektiv und reibungslos durchführen. 
4. Ergebnisse der Eignungsfeststellung der Berufsfachsschulen
Werden alle Kriterien erfüllt, wird eine Bestätigungsurkunde für den Beruf von der Handwerkskammer zu Leipzig ausgestellt und an die Berufsfachschule überreicht.
Werden nicht alle Kriterien von der Berufsfachschule erfüllt, hat die Schule Zeit bis zum Beginn der Ausbildung im Oktober 2019 nachzubessern.
Die Empfehlungen dafür werden von den Fachexperten im Ergebnis der Feststellung der Eignung in einem Bericht dokumentiert.
Die Berichten werden im AIC/ DVET übergeben.
5. Anleitung zur Eignungsfeststellung an der Berufsfachschule und im Unternehmen
Die Feststellung der Eignung der Berufsfachschulen findet im Zeitraum vom 14. bis 27. Januar 2019 statt. Der genaue Termin für die Schule wird rechtzeitig bekanntgegeben.
Die Feststellung der Eignung wird durch einen deutschen Fachexperten für den Beruf und einem Dolmetscher durchgeführt.
In Vorbereitung auf die Feststellung der Eignung sollen folgende Unterlagen vorbereitet werden:
a. Liste der Berufsschullehrer, die in dem Beruf eingesetzt werden, mit Angaben ihrer fachlichen und pädagogischen Qualifikation (siehe Vorlage)
b. Kopie der Vereinbarungen, die mit den regionalen Unternehmen abgeschlossen wurden.
Die Vereinbarungen sind notwendig, um die vorgesehenen Praktika für die Studenten oder die Vermittlung von praktischen Lehrinhalten, die nicht in den Lehrwerkstätten vermittelt werden können, sicherzustellen.
Ablauf der Feststellung der Eignung in der Berufsfachschule:
a. Eröffnungsgespräch mit mindestens folgenden Teilnehmern:
· Rektor der Berufsfachschule oder ein verantwörtlicher Stellvertreter
· Abteilungsleiter des Fachbereiches
· Andere Teilnehmer an dem Eröffnungsgespräch sind durch den Rektor festzulegen
· deutscher Fachexperte
· Dolmetscher (kommt in Begleitung des deutschen Fachexperten)
b. Besichtigung eines Raumes für die theoretische Ausbildung im Beruf
c. Besichtigung der Räume für den berufspraktischen Unterricht (unter Anwesenheit eines Fachlehrers) für den Beruf
Abschlussgespräch 
a. Besprechung der festgestellten Sachverhalte unter Auswertung des Erhebungsbogens.	
Schwerpunkt des Gesprächs sind eine kurze Darstellung des vorläufigen Ergebnisses und eventueller Empfehlungen zur Erreichung der Eignung (wenn notwendig) durch den deutschen Experten
b. Unterschriften auf dem Erhebungsbogen durch den deutschen Experten und Unterschrift und Stempel durch den Direktor der Berufsfachschule
Während der Besichtigung der Räume werden durch den deutschen Fachexperten Fotos zur Dokumentation gemacht.
Auf der Grundlage des Erhebungsbogens erstellt der deutsche Fachexperte einen Bericht für AIC/DVET.
Bitte sehen Sie in der nächste Seite der Erhebungsbogen.
Verfahren des Eignungsfeststellung im Unternehmen (wenn es optimal ist)
Nachdem die Fachexperten die Berufsfachsschule prüfen und die praktische Inhalte feststellen, die nicht in der Schule sondern in Unternehm(en) gelehrt werden müssen, wird die Schulvertreter mit dem Unternehmen in Verbindung setzen, um sich zu informieren und einen Termin/ Treffen vereinbaren (wenn es optimal ist), falls die Experten die Unternehmen besuchen möchten.
a. Gespräch mit folgenden Teilnehmern
· Vertreter von der Berufsfachschule
· Vertreter von dem Unternehmen
· andere Teilnehmer sind durch beide Parteien festzulegen
· deutscher Fachexperte
· Dolmetscher (kommt in Begleitung des deutschen Fachexperten)
b. Besichtigung des Werkstätten und die Ausrüstungen für Ausbildung im Beruf
c. Prüfung von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
d. Prüfung von der Kooperation zwischen den Unternehmen und der Berufsfachschule

Erhebungsbogen
zur Feststellung der Eignung der Berufsfachschulen für die Ausbildung nach deutschem Standard

	Name des Fachexperten
	

	Beruf
	

	Name der Berufsfachschule
	

	Standort der Berufsfachschule
	

	Kontaktdaten der Berufsfachschule
	Ansprechpartner:
	………………………………

	
	E-Mail:
	………………………………

	
	Viber/WhatsApp:
	………………………………

	
	Skype-Adresse:
	………………………………

	Termin der Feststellung (von – bis)
	


Gegenstand: 
IST-Analyse der personellen und materiell-technischen Voraussetzungen nach festgelegten Kriterien
Zielsetzung:
1. Feststellung der Eignung der Berufsfachschule für die Ausbildung im oben genannten Beruf nach deutschem Standard
2. Feststellung der personellen Voraussetzungen
3. Feststellung der materiell-technischen Voraussetzungen in den Lehrwerkstätten, damit die vorgegebenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend des Berufsbildes in der Verordnung vermittelt werden können
4. Feststellung des vorhandenen Organisationsgrades, besonders in der praktischen Berufsausbildung
5. Erstellung eines Berichtes auf der Grundlage des Erhebungsbogens


	1. Kriterium: Personelle Voraussetzungen


Lehrpersonal für den theoretischen und berufspraktischen Unterricht
(nur bezogen auf den einzuführenden Beruf)
	Anzahl der Lehrer*:
	………………………
	davon männlich:
	………………………

	*Nur die tatsächliche Anzahl der Lehrer für diesen Beruf erfassen.
	
	davon weiblich:
	………………………

	[bookmark: _Hlk532201401]Lehrer 1:

	Name: ………………………………………………………………………..…………..………
	Geschlecht
	 m 
 w
	Alter:
	…………

	Abschluss:

sonstiger Abschluss:
	 Master
 Bachelor
 ________
	Fachrichtung:
	…………………………………
…………………………………
………………………………..
	Pädagogische Ausbildung:
	 ja 
 nein

	Berufserfahrung:
	……… Jahre
	Praktische Berufserfahrung:
	 ja 	 nein

	Letzte Weiterbildung
(Jahr):
	……………………
	
	

	Sonstige Anmerkung:
	…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………..

	Nimmt an der Weiterbildung in Deutschland teil:
	 ja 
 nein






	Lehrer 2:

	Name: ………………………………………………………………………..…………..………
	Geschlecht
	 m 
 w
	Alter:
	…………

	Abschluss:

sonstiger Abschluss:
	 Master
 Bachelor
 ________
	Fachrichtung:
	…………………………………
…………………………………
………………………………..
	Pädagogische Ausbildung:
	 ja 
 nein

	Berufserfahrung:
	……… Jahre
	Praktische Berufserfahrung:
	 ja 	 nein

	Letzte Weiterbildung
(Jahr):
	……………………
	
	

	Sonstige Anmerkung:
	…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………..

	Nimmt an der Weiterbildung in Deutschland teil:
	 ja 
 nein












	Lehrer 3:

	Name: ………………………………………………………………………..…………..………
	Geschlecht
	 m 
 w
	Alter:
	…………

	Abschluss:

sonstiger Abschluss:
	 Master
 Bachelor
 ________
	Fachrichtung:
	…………………………………
…………………………………
………………………………..
	Pädagogische Ausbildung:
	 ja 
 nein

	Berufserfahrung:
	……… Jahre
	Praktische Berufserfahrung:
	 ja 	 nein

	Letzte Weiterbildung
(Jahr):
	……………………
	
	

	Sonstige Anmerkung:
	…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………..

	Nimmt an der Weiterbildung in Deutschland teil:
	 ja 
 nein







	Lehrer 4:

	Name: ………………………………………………………………………..…………..………
	Geschlecht
	 m 
 w
	Alter:
	…………

	Abschluss:

sonstiger Abschluss:
	 Master
 Bachelor
 ________
	Fachrichtung:
	…………………………………
…………………………………
………………………………..
	Pädagogische Ausbildung:
	 ja 
 nein

	Berufserfahrung:
	……… Jahre
	Praktische Berufserfahrung:
	 ja 	 nein

	Letzte Weiterbildung
(Jahr):
	……………………
	
	

	Sonstige Anmerkung:
	…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………..

	Nimmt an der Weiterbildung in Deutschland teil:
	 ja 
 nein














	Lehrer 5:

	Name: ………………………………………………………………………..…………..………
	Geschlecht
	 m 
 w
	Alter:
	…………

	Abschluss:

sonstiger Abschluss:
	 Master
 Bachelor
 ________
	Fachrichtung:
	…………………………………
…………………………………
………………………………..
	Pädagogische Ausbildung:
	 ja 
 nein

	Berufserfahrung:
	……… Jahre
	Praktische Berufserfahrung:
	 ja 	 nein

	Letzte Weiterbildung
(Jahr):
	……………………
	
	

	Sonstige Anmerkung:
	…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………..

	Nimmt an der Weiterbildung in Deutschland teil:
	 ja 
 nein






	Lehrer 6:

	Name: ………………………………………………………………………..…………..………
	Geschlecht
	 m 
 w
	Alter:
	…………

	Abschluss:

sonstiger Abschluss:
	 Master
 Bachelor
 ________
	Fachrichtung:
	…………………………………
…………………………………
………………………………..
	Pädagogische Ausbildung:
	 ja 
 nein

	Berufserfahrung:
	……… Jahre
	Praktische Berufserfahrung:
	 ja 	 nein

	Letzte Weiterbildung
(Jahr):
	……………………
	
	

	Sonstige Anmerkung:
	…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
…………………………………………………………………………………………………………..……………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………………..

	Nimmt an der Weiterbildung in Deutschland teil:
	 ja 
 nein


· Liste mit den im Beruf zum Einsatz kommenden Lehrern mit Nachweisen über ihre Abschlüsse vom Direktor der Berufsfachschule aushändigen lassen (Information wurde von Avestos in Vorbereitung durchgestellt), wenn nicht vorhanden, bitte Termin für die Nachreichung vereinbaren.


Liste der Lehrer für Modellklasse – Berufsbezeichnung:
Name der Einrichtung:………………………		Name der Stadt:…………………. 		Name der Province:…….
	Nr
	Name, Vorname
	Grad des Berufsabschlusses
(Master, Bachelor, Diplom, berufliche Erfahrung >3 Jahre)
	Arbeitspäda-gogische Ausbildung bzw. Unterrichts-erfahrung für
Praxis-unterricht / Jahre
	Methodisch-didaktische Ausbildung bzw. Unterrichts-erfahrung für
Theorie-unterricht / Jahre
	Fachspezifisches Wissen und Fähigkeiten im Fachbereich der Modellklasse

Ja in Jahren oder Nein
	E-Mail oder Skype
Adresse
	Geburtsdatum
	Ge-
schlecht
M / W

	0.
	Nguyen, Hoai Ngoc
	Diplom-pädagoge
	11 Jahre
	4
	2
	Ja / 2,5 Jahre
	Ngochoai@avestos.de
	18.04.
1962
	M

	1.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	2.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	3.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6.
	
	
	
	
	
	
	
	
	








	2. Kriterium: Materiell-technische Voraussetzungen für den theoretischen und berufspraktischen Unterricht (nur bezogen auf den Beruf)


Geprüft werden soll immer, ob 16 Lern- und Arbeitsplätze vorhanden sind
	1.
	Voraussetzungen für den theoretischen Unterricht

	1.1
	Anzahl der Räume für die Theorie
	………………………………………

	1.2
	Ausstattung der Räume für die Theorie
	

	
	- Anzahl der Tische (mind. 8 Schülertische):
	………………………………………

	
	- Anzahl der Stühle (mind. 16 Stühle):
	………………………………………

	
	- technische Ausstattung (Beamer, Tafel usw.):
	

	
	…………………………………………………………………………………..…………………
……………………………………………………………………………..………………………
……………………………………………………………………..………………………………

	
	- eventuell schon vorhandene Anschauungsmaterialien, Modelle und Bücher:

	
	…………………………………………………………………………………..…………………
……………………………………………………………………………..………………………
……………………………………………………………………..………………………………

	2.
	Voraussetzungen für den berufspraktischen Unterricht

	2.1
	Anzahl der Lehrwerkstätten
	………………………………………

	2.2
	Lehrwerkstatt 1
	

	
	- für welche Praxisinhalte (z. B. Grundausbildung):

	
	…………………………………………………………………………………..…………………
……………………………………………………………………………..………………………
……………………………………………………………………..………………………………

	
	- Anzahl der Arbeitsplätze: 
	………………………………………

	
	- Ausstattung der Arbeitsplätze:
	 sehr gut
 ausreichend
 nicht ausreichend

	
	wenn nicht ausreichend:
Auflistung der Ausstattung (Maschinen, Werkzeuge und Materialien), die noch für die Ausbildung angeschafft werden müssen:

	
	…………………………………………………………………………………..………………………………………
……………………………………………………………………………..……………………………………………
……………………………………………………………………..……………………………………………………

	
	Einschätzung des Arbeitsschutzes für Lehrwerkstatt 1: 
	 sehr gut
 ausreichend
 nicht ausreichend

	
	Lehrwerkstatt 2
	

	
	- für welche Praxisinhalte (z. B. Grundausbildung):

	
	…………………………………………………………………………………..………………………………………
……………………………………………………………………………..……………………………………………
……………………………………………………………………..……………………………………………………

	
	- Anzahl der Arbeitsplätze: 
	………………………………………………

	
	- Ausstattung der Arbeitsplätze:
	 sehr gut
 ausreichend
 nicht ausreichend

	
	wenn nicht ausreichend:
Auflistung der Ausstattung (Maschinen, Werkzeuge und Materialien), die noch für die Ausbildung angeschafft werden müssen:

	
	…………………………………………………………………………………..………………………………………
……………………………………………………………………………..……………………………………………
……………………………………………………………………..……………………………………………………

	
	Einschätzung des Arbeitsschutzes für Lehrwerkstatt 1: 
	 sehr gut
 ausreichend
 nicht ausreichend

	
	Lehrwerkstatt 3
	

	
	- für welche Praxisinhalte (z. B. Grundausbildung):

	
	…………………………………………………………………………………..………………………………………
……………………………………………………………………………..……………………………………………
……………………………………………………………………..……………………………………………………

	
	- Anzahl der Arbeitsplätze: 
	……………………………………………………….…………

	
	- Ausstattung der Arbeitsplätze:
	 sehr gut
 ausreichend
 nicht ausreichend

	
	wenn nicht ausreichend:
Auflistung der Ausstattung (Maschinen, Werkzeuge und Materialien), die noch für die Ausbildung angeschafft werden müssen:

	
	…………………………………………………………………………………..………………………………………………………………………….…………
……………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………….…………
……………………………………………………………………..……………………………………………………………………………………….…………

	
	Einschätzung des Arbeitsschutzes für Lehrwerkstatt 1: 
	 sehr gut
 ausreichend
 nicht ausreichend

	3.
	Vereinbarungen zwischen der Berufsfachschule und den regionalen Unternehmen für die festgelegten Praktika

	
	 wird als Kopie dem Erhebungsbogen beigefügt
	Anzahl:	………….……….

	
	 wird nachgereicht
	Termin:	…………….…….




	3. Kriterium: Freiwillige Voraussetzungen

	
	Ist eine Person an der Schule mit guten Deutschkenntnissen vorhanden?
	 ja 
 nein

	
	Wenn ja, Name: 
	……………………………………………………….…………



	Anlagen

	
	· Liste mit dem Lehrpersonal für den Beruf ……………………………….…………
	

	
	· Vereinbarungen mit den Unternehmen …………………………………………….
	

	
	· Fotos ………………………………………………………………………………..
	



	 ………………………………………………………………………………                                                                                           
Ort, Datum
	

	
	

	Unterschrift ……………………………………………………………………                                                                                   
	Unterschrift / Stempel …………………………………………………..

	Fachexperte
	Direktor Berufsfachschule





Kooperationsvereinbarung - Muster
zwischen
Der Berufsfachschule 
Name der Berufsfachschule: ________________________________________________
Anschrift: ______________________________________________________________
Vertreten durch: __________________________________________________________
Telefon: ________________________________________________________________
E-Mail: _________________________________________________________________
und
dem Unternehmen
Name des Unternehmens: __________________________________________________
Anschrift: ______________________________________________________________
Vertreten durch: __________________________________________________________
Telefon: ________________________________________________________________
E-Mail: _________________________________________________________________

1. Präambel 
Die Berufsfachschule nimmt an einem Regierungsprojekt zur Einführung neuer Berufe nach internationalem Standard teil.
Die Ausbildung in den neuen Berufen umfasst einen Anteil für berufspraktische Vermittlung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten von über 60%.
Die Ausbildung soll die Anforderungen der Wirtschaft und damit der Unternehmen mehr berücksichtigen.
Die Berufsfachschule und das Unternehmen streben eine Zusammenarbeit an, die die Berufsfachschule in ihrer Arbeit, unternehmensorientierte Berufsausbildung zu realisieren, unterstützt.
Beide Partner gehen davon aus, dass eine bessere Kenntnis über die gegenseitigen Erwartungen und Anforderungen an die Studenten, den Erwerb von beruflichen Kompetenzen zum Erreichen eines erfolgreichen Berufsabschlusses fördert.
Damit wird ein nahtloser Übergang von der Berufsausbildung in eine Berufstätigkeit besser möglich.

2. Ziele und Inhalte der Kooperation 
2.1 Die Ziele der Kooperation bestehen darin, dass die Studentinnen und Studenten     ein realistisches Bild über Arbeitsplatzbedingungen und Qualifikationsanforderungen entwickeln zu können.
2.2 Die Studentinnen und Studenten sollen ihre erlernten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten im Unternehmen in einem Praktikum umsetzen und die Fertigkeiten trainieren. 
Dafür stellt das Unternehmen für…Anzahl……Studenten einen Praktikumsplatz zur Verfügung.
Die Zeiträume für das Praktikum sind zeitlich begrenzt und werden zwischen Berufsschule und Unternehmen vereinbart.
Die Berufsfachschule stellt dem Unternehmen Unterlagen mit den konkreten Inhalten des Berufes ……Berufsbezeichnung…..zur Verfügung. 
2.3 Die Schule und das Unternehmen vereinbaren Möglichkeiten, dass berufliche Fertigkeiten im Beruf, die nicht in der Praxiswerkstatt der Berufsschule unterrichtet werden können, im Unternehmen vermittelt werden. 
Konkrete zeitliche und inhaltliche Rahmen werden gesondert festgelegt.
Dabei kann am besten garantiert werden, dass die Studenten aktuelle Kompetenzen unter realen Bedingungen entwickeln. 


3. Weitere Rahmenbedingungen 
3.1 Die Zusammenarbeit zwischen der Schule und dem Unternehmen soll konstruktiv und ungezwungen entstehen und ständig weiterentwickelt werden. Sie soll sich an den Möglichkeiten der jeweiligen Beteiligten orientieren. 
3.2 Diese Kooperationsvereinbarung beginnt mit dem Datum der Unterzeichnung und läuft auf unbestimmte Zeit. Sie kann jederzeit ohne Einhaltung einer Frist durch schriftliche Erklärung gegenüber dem Vertragspartner gekündigt werden.
 3.3 Zwischen den Kooperationspartnern besteht grundsätzlich Einigkeit darüber, dass diese Vereinbarung auf eine langfristige Kooperationsentwicklung ausgerichtet ist.
 4. Öffentlichkeitsarbeit Die Kooperationspartner unterstützen sich gegenseitig bei der Öffentlichkeitsarbeit in Bezug auf ihr Kooperationsvorhaben. Sie verfolgen diesbezüglich gemeinsam abgestimmte Präsentationsstrategien. Den Partnern steht es frei, unabhängig voneinander Berichte über realisierte Kooperationsvorhaben für ihre Öffentlichkeitsarbeit zu nutzen
Ansprechpartner/Betreuer für die Zeit der Praktika 
im Unternehmen:  ………………………………………………………………………..
in der Berufsfachschule: …………………………………………………………….
Für das Unternehmen fallen keinerlei Kosten an.

___________________________  ______________________________________
Ort / Datum 				Unterschrift/Stempel Unternehmen

___________________________   ______________________________________
Ort / Datum 				Unterschrift/Stempel Berufsfachschule
